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Material- und Pflanzenkonzept

Bodenbeläge:

Da der Kendlerpark möglichst wenig versiegelt sein 
soll besteht er überwiegend aus 
versickerungsfähigen Rasen- Wiesen-, und 
Staudenflächen. Die Wege, der Platz vor der Ubahn 
sowie die Kendlerstraße selbst sind mit 
großformatigen Granitplatten gepflastert. Innerhalb 
des Parks gibt es auch noch einige Trampelpfade 
die aus Kies bestehen, sowie zwei aufgebrochene 
Wege die aus großen Granitplatten bestehen.

Mobiliar:

Das Hauptelement im Park sind die Felsen die eine 
raue Oberfläche haben sollen, damit sie sich gut 
zum Klettern eignen und auch Mikroorganismen wie 
Flechten einen Lebensraum bieten können. Die 
Sitzgelegenheiten bestehen auch aus speziell 
angefertigten Natursteinen mit Holzauflagen zum 
Sitzen oder Liegen. Zudem gibt es unterschiedlich 
hohe Holzpfähle zum balancieren oder um 
Hängematten oder Slacklines aufzuspannen. 

Bäume:

Die großen Bestandsbäume (Ailanthus altissima, 
Fraxinus excelsior, Tilia cordata, Carpinus betulus) 
sollen bestehen bleiben und mit folgenden Arten 
ergänzt werden: Acer campestre, Tilia tomentosa, 
Amelanchier lamarckii, Crategus monogyna, Rosa 
canina. Die Gehölze sollen einerseits mit dem Klima 
gut zurecht kommen und andereseits Vögeln Futter 
und Brutplätze bieten. 

Sonstige Vegetation:

Viele Arten aus dem Bestand/
Sukzessionsvegeation, Doldenblütler für 
Schmetterlinge und Wildbienen, Süßgräser, Moose, 
Flechten, Blühpflanzen wie wilde Malve und Klee

Die Vegetation soll dem Park einen wilden, 
vielfältigen, und ökologisch wertvollen Charakter 
verleihen.  

Konzept
Der Kendlerpark ist ein Ort voller Potenzial und  hat eine besondere Topographie.

Seine Besonderheiten sind einerseits die Offenheit zum Himmel und andereseits 
die vielfältige Sukzessionsvegetation. Es soll viel mit dem Bestand gearbeitet 
werden und sich eine strukturreiche Landschaft mit wertvollen Lebensräumen für 
verschiedene Organismen entstehen. Felsen und ein Hügel sollen als 
Hauptelemente zum Klettern, Verweilen und Beobachten einladen und die Nähe 
zum Himmel verstärken. Vielen kleinen Pfade, die sich durch die dichte 
Vegetation winden sollen zum Erkunden der Tier- und Pflanzenwelt einladen. 
Generell soll ein Ort entstehen an dem eine freie Nutzung möglich ist und der 
Mensch auch in der dichten Stadt einen Zugang zu einer vielfältigen Natur hat. 
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